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SGeſetz Sammlung 


x 


das Staatsminiſterium. 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— No, Fr ur 


(No. 249.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 30ſten Juli 1822., wegen eines Praͤkluſiv⸗ i 


; Termins etwaniger Anſprüche auf Gehalts ⸗„ Wartegeld⸗ und Penſions⸗ 

Entſchaͤdigung aus den Allerhöchſten Kabinets orders vom Iſten Auguſt 1817. 

0 2 und Sten Juli 1818., ſo wie aus den Godesberger Verhandlungen fuͤr 
die rheiniſch, weſtphaͤllſchen Provinzen im Jahre 1817. 


A. den unterm Iöten Juli d. J. an Mich erſtatteten Bericht genehmige Ich, 


daß für die, aus den Kabinetsorders vom Iſten Auguſt 1817. und zten Juli 1818. 
fo wie aus den, von den Oberpraͤſidenten der rheiniſch⸗weſtphaͤliſchen Provinzen 


bei den Verhandlungen in Godesberg im Jahre 1817. vorgeſchlagenen und von 
dem Staatskanzler Herrn Fuͤrſten von Hardenberg genehmigten Penſtons⸗ 


grundſaͤtzen, herruͤhrenden Gehalts⸗, Wartegeld⸗ und Penſions ⸗Entſchaͤdigungs⸗ 


Forderungen, ein Praͤkluſivtermin angeordnet werde, und will ſolchen hiermit 
auf den ıften Dezember d. J. dergeſtalt feſtſetzen, daß diejenigen, welche noch 
unbefriedigte Anſpruͤche zu machen haben, ſich bis dahin bei der vorgeſetzten Be⸗ 
hoͤrde zu melden, nach Ablauf dieſes Termins aber keine weitere Beruͤckſichti⸗ 
gung zu erwarten haben, wobei zwiſchen ſchon fruͤher angemeldeten, mithin be⸗ 
kannten und unbekannten Anſpruͤchen kein Unterſchied zu machen iſt. 
Uebrigens verſtehet es ſich von ſelbſt, daß dieſer Praͤkluſivtermin auf die 


durch den Reichsdeputations⸗Schluß vom 25ſten Februar 1803., oder durch Ver⸗ 


träge mit andern Maͤchten begründete Penſions⸗Anſpruͤche, welche jetzt noch ru⸗ 
hen, und erſt bei einer dereinſtigen Verſetzung in den Ruheſtand erwachen, keine 
Anwendung finden kann, ſondern den betreffenden Beamten ihre desfallſigen 
Rechte vorbehalten bleiben muͤſſen. 5 

Ich uͤberlaſſe dem Staatsminiſterium, dieſe Beſtimmungen zur öffentlichen 


Kenntniß zu bringen, und zur Ausführung derſelben das ſonſt Erforderliche zu 


veranlaſſen. 
5 Potsdam, den Zoſten Juli 1822. 


a Friedrich Wilhelm. 


Jahrgang 1822. 5 Gg o. 750. 


(Ausgegeben zu Berlin den 26ſten September 4822.) 
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(No. 750.) Alerhöchfte Kabinetsorder vom Den Auguſt 1822, betreffend die Verneh⸗ 
mung der Milikair⸗Zeugen in Unterſuchungen gegen? Zivilperſonen in den 
Rheinprovinzen. f f 2 

3 a 5 4 88 . 1 1 2 2 = 

D. die Vorſchriften der Kriminal⸗Ordnung vom Jahre 1 805. fuͤr den gan⸗ 
zen Militairſtand, ohne Unterſchied der Provinzen, guͤltig ſind, ſo muß auch in 
den Rheinprovinzen, bei Vernehmung der Militair⸗Zeugen in Unterſuchungen 
gegen Zivilperſonen, nach F. 352. der Kriminal⸗Ordnung verfahren werden, 
die Vernehmung der Offiziere, ſo weit ſie in Kriminalſachen den Militairgerichts⸗ 
ſtand haben, alſo jedesmal vor dem Militairgericht erfolgen. Machen beſondere 
Umſtaͤnde, nach dem Ermeſſen des Zivilgerichts, die Vernehmung eines Offi⸗ 
ziers vor dem Zivilrichter nothwendig oder rathſam, fo geſchieht ſolche vor dem 
Inſtruktionsrichter. In jedem Fall werden die aufgenommenen Vernehmungs⸗ 
Protokolle in der offentlichen Sitzung vorgeleſen, und dieſe Vorleſung vertritt die 
Stelle der Abhoͤrung der Zeugen, in Gegenwart des verſammelten Gerichts. Alle 
Militairperſonen, welche nicht Offiziersrang haben, ſind dagegen in Folge des 
$. 352. der Kriminal⸗Ordnung, in den Rheinprovinzen, in der öffentlichen 
Sitzung der Gerichte als Zeugen zu vernehmen und die Militairbehoͤrden verpflich⸗ 
tet, ſolche auf ergangene Requiſikion zu geſtellen. EN IT EN 

Berlin, den 2ten Auguſt 1822. f 8 


Friedrich Wilhelm. 
An en en 


den Staats⸗ und Juſtizminiſter von Kircheiſen und 
den Kriegsminiſter Generallieutenant von Hake. 
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(No. 751.) Auszug aus der Allerhöchſten Order vom 25ſten August 1822., die Beſchrän⸗ 
kung der $$. 21. und 39. der Staͤdteordnung betreffend. FR 


Ulbongens ſoll die nach den HH. 21. und 39. der Staͤdteordnung den Stadtver⸗ 
ordneten zuſtehende Befugniß der Ausſchließung von dem ſchon gewonnenen Buͤr⸗ 
gerrecht auf den Gewerbsbetrieb und Grundbeſitz von keinem Einfluſſe ſeyn, ſon⸗ 
dern die Folgen dieſer Ausſchließung ſich nur auf den Verluſt der durch die Staͤdte⸗ 
ordnung verliehenen Ehrenrechte, namentlich des Rechts der Theilnahme an den 


Wah⸗ 


ie u = 5 i > 


Wahlen und Berathungen der Wuerde e der wolle zu Kom⸗ 
en erſtrecken. i 
Töplitz, den 25flen nn. 1922. 


1 Wee Sriedric Wilhelm. 


8 
den Staatsminiſter von Schuckmann. i 


re 


— 158 Allerhöchfte Kabinetsorder vom 18ten September 1822., uͤber einige einſtwei⸗ 

lige Beſtimmungen, betreffend die Ausführung des Geſetzes vom 25ſten 

September 1820. wegen der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤlt⸗ 

niſſe in den vormals zum Königreich Weſtphalen, zum Großherzogthum 

Berg, oder zu den franzdſiſch⸗ hanſeatiſchen e 3 2 
Landestheilen. & 


ar 


D. Ich dem Staatsrath die Berathung uͤber einige Bedenken, welche bei der 
Ausführung des Geſetzes vom 25fſten September 1820., die Berichtigung der 

gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe in den darin benannten Provinzen bes i : 
treffend, und der Abloͤſungsordnung vom 7ten Juni 1821. angeregt worden ſind, ö 
befohlen habe, ſo beſtimme Ich hierdurch einſtweilen: 


10 Die Anordnung $$. 29. 30. des Geſetzes vom 25flen September 1820. 
wegen des den Zehentpflichtigen geſtatteten Fuͤnftel-Abzuges, ſoll in denje⸗ 
nigen Landestheilen, welche zu dem ehemaligen Königreich Weſtphalen ge⸗ 

hoͤrt haben, nur vorläufig zur Anwendung kommen und einem anderweiti⸗ 
gen Geſetze ſoll es vorbehalten bleiben, ſowohl wegen dieſes Fuͤnftel-Ab⸗ 
zuges, oder eines ſtatt deſſen von dem Berechtigten zu leiſtenden Erſatzes 
ſelbſt, als auch wegen der etwanigen Ausgleichung uͤber den vorlaͤufig nach 
Inhalt des Geſetzes vom 25ſten September 1820. regulizfen Abzug die 
naͤheren Beſtimmungen zu treffen. 
Alle in den vorbenannten Landestheilen Ba des Fuͤnftel⸗Abzuges bei 
Zehentleiſtungen anhaͤngige Prozeſſe, ſollen ſofort ſiſtirt, und wenn die Par⸗ 
tiheien ſich wegen des Abzuges von den laufenden Zehenten nicht guͤtlich ver⸗ 
einigen, ſoll auf Anrufen des einen oder des andern Theils durch die Gene⸗ 
ral⸗Kommiſſion in Anwendung des Geſetzes vom 25ften September 1820. 
ein Interimiſtikum feſtgeſetzt werden. f 
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5 Wb Wo das rs vom 25ſten September 1820. zur 8 
kommt, ſoll wegen der von einem oder dem andern Theil in Antrag gebrach⸗ 
ten Abloͤſungen von Dienſten, Zehenten und andern Naturalleiſtungen mit 
der Einleitung, namentlich mit der Feſiſtellung der auszugleichenden Rechte 
und deren Werthſchaͤtzung nach Inhalt des Geſetzes zwar verfahren, jedoch 
der Entſcheidung daruͤber bis zu weiterer Beſtimmung Anſtand gegeben wer⸗ 

den, falls die Intereſſenten ſich nicht in der Guͤte vereinigen. f 
Die betreffenden Miniſterien haben hiernach, jedes in ſeinem Wirkungs⸗ 
kreiſe, das Noͤthige zu veranlaſſen, gleichzeitig aber auch Sorge zu tragen, daß von 
Seiten der Verwaltungsbehoͤrden die zur Vorbereitung der Verhandlungen des 
Staatsraths noch erforderlich gefundenen Maaßregeln ee 8 5 8 


Be den 18ten September 1822. 


Sieden wien. 


Rn Mina da ee 
da. Stantöminifterium.; ff 
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